5. Die Stichprobe und ihre Aussagefähigkeit

Eine Stichprobe ist der Teil einer Gesamtheit der zu ihrer Beurteilung herangezogen werden.

Der Stichprobenumfang n ist die Anzahl von Elementen, d.h. Proben die für die statistische Untersuchung herangezogen werden. Die Grundgesamtheit N* ist oft unendlich oder unbekannt groß. (Alle Teile die je produziert wurden)

Das Kollektiv N ist eine Teilmenge der Grundgesamtheit (z.B. Los oder Charge) Hier ist die Anzahl fassbar und kann für Berechnungen herangezogen werden. Oft wird das Kollektiv auch als Gesamtheit N bezeichnet.

Die Stichprobenprüfung wird angewannt weil:

- der Prüfaufwand gering ist (nur einige der Stücke werden geprüft aber nicht alle, eben Stichproben, daher geringere Prüfkosten)

- wenn zerstörend g,eprüft wird, wenn durch Normen / Regelwerke vorgesehen

- wenn die Gesamtheit nicht fassbar ist (z.B. Wetter, kann nur Punktweise gemessen werden)

Die einzelnen Elemente der Stichprobe müssen immer zufällig entnommen werden.

In der Qualitätsprüfung, st es nicht immer möglich oder sinnvoll, eine 100% Prüfung durchzuführen. Unter der Voraussetzung, dass die Fertigung unter kontrollierten Bedingungen abläuft, ergeben Stichprobenprüfungen sehr gute Aussagen über die Zuverlässigkeit der Qualität von losen und Liefermengen. 

Für die Qualitätssicherung bedeutet die Stichprobenprüfung in erster Linie, dass sich die Vertragspartner auf eine Prüfschärfe einigen müssen, bei der die Risiken für den Herstellen und den Abnehmer gleichmäßig verteilt sind, auf die annehmbare Qualitätslage AQL.

Die Stichprobenanweisung nach AQL sind genormt, für Zählwerte und Messwerte.

· Lagewerte sind statistische Kennwerte, durch die die Mittellage einer Messwertreihe dargestellt wird. Die Lagewerte werden nach ihrer Herkunft und Ermittlungsart unterschieden:

- Durchschnitt: 
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(xquer) Arithmetischer Mittelwert, also der aus einer Stichprobe errechneter Mittelwert.

- Zentralwert ,Der Median: x~(~gehört über x) mittlerer Wert von den der Größe nach geordneten Messwerten einer Stichprobe. Er ist nicht immer genau und angewandt wenn n klein ist und kein Rechner zur Verfügung steht. 

- Grunddurchschnitt: µ Mittelwert der Grundgesamtheit 

· Streumaße sind statistische Kennwerte, die Aussagen über die Abweichungen der Einzelwerte vom Mittelwert geben.

Als Streumaße in der Stichprobe werden angegeben:

- Standardabweichung s mit dem Durchschnitt  
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- Spannweite (Range) R mit dem Zentralwert x~

Das Streumaß in der Gesamtheit ist die:

- Standartabweichung 
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 mit dem Grunddurchschnitt µ. 

Die Standardabweichung s ist das gebräuchlichste Streumaß:

Sie wird folgend berechnet:
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xi..Messwerte,  n..Anzahl der Stichproben
Der Vertrauensbereich:

Die Messwerte, Mittelwerte  
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 und Standardabweichung s, sind nicht mit dem Mittelwert µ und der Standardabweichung 
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 identisch. Je größer der Stichprobenumfang n ist, desto kleiner ist der Bereich, in dem die Kennwerte der Stichprobe um die der Grundgesamtheit streuen.

Der Vertrauensbereich ist vom Stichprobenumfang n abhängig und nur mit Angabe des Vertrauensniveaus aussagefähig.

Aus einer Stichprobenprüfung mit den Kennwerten  
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 und s und einem Stichprobenumfang n kann der Vertrauensbereich berechnet werden. Dieser gibt an, in welchem bereich der Mittelwert µ und die Standardabweichung 
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der Gesamtheit wahrscheinlich liegt.

Die Wahrscheinlichkeit, mit der anzunehmen ist das µ und 
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 in dem berechneten  Vertrauensbereich liegen, heißt Vertrauensniveau P.

Das Vertrauensniveau wird gewählt oder festgelegt, es sollte aber immer angegeben werden.

In der QS sind die Vertrauensniveaus von 95% und 99% gebräuchlich.

Die Vertrauensbereiche von µ und 
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sind kompliziert zu berechnen, aber mit Hilfe von Tabellen, aus denen die Beiwerte ( (Kappa) und t entnommen werden, wird die Berechnung vereinfacht.

Es gelten die Formeln: 
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Keine signifikante Abweichung ist festzustellen, solange die Kennwerte der Stichprobe im Vertrauensbereich liegen, wenn also gilt:
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min <= µ <= 
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 max und/oder 
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smin <= 
[image: image16.wmf]s

 <= smax
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